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Vorwort
Seit meiner frühen Kantonsschulzeit interessierte ich mich für Schmet-
terlinge. Anfangs begnügte ich mich mit dem Fang und der Präparation
der bei uns heimischen Falterarten. Dann aber, durch die Zeitschrift
«Schweizer Jugend forscht» angeregt, beschloss ich, fürden gleich-
namigen Wettbewerb im Jahre1971 eineArbeitdurchzuführen. Ich
untersuchte die Abhängigkeit der Falterfauna von zwei verschiedenen
Biotopen. Da ich aber die Botanik der Biotope nicht richtig in die Arbeit
integrierte und auch die Systematik der Rhopaloceren zu wenig genau
nahm, waren die Ergebnisse nicht befriedigend. Diese erste intensive
Begegnung mit denTagfaltern unserer Umgebung machte mir aber klar,
dass mit derVerbreitung und der Häufigkeit unserer Schmetterlinge
etwas nicht stimmen konnte. Mit der Hilfe der Experten von «Schweizer
Jugend forscht», den Herren Sc/rwarz, D/\ £gr//>?, Z>. Ffytz und des

Entomologen am Naturwissenschaftlichen Museum in Frauenfeld,
Herrn /?. Z.o7?/e, legte ich mir ein Arbeitskonzept zurecht, mit dem ich im
Jahre1972eine wissenschaftlich relevante Untersuchung über die
Häufigkeit und die Verbreitung der Rhopalocerenarten in der Gemeinde
Weinfelden durchführen konnte.

Problemstellung
Erfassen aller Rhopalocerenarten, die im Jahre1972 im Gemeindegebiet
von Weinfelden flogen
Genaue Artenbestimmung und Anlegen einer Belegsammlung
Zeichnen von Verbreitungskarten für jede Art einzeln und für alle Arten
zusammen. Aus ihnen sollte ersichtlich sein, wann, wo, wieviele Falter
einerArt beobachtet wurden
Aufzucht und Freilassen von möglichstvielen Faltern verschiedener Arten
Schutz einerWiese, wo viele Arten vorkommen, deren Raupen und
Puppen an Grashalmen leben.
Untersuchen der Folgen des Schutzes, evtl. Weiterführung des Schutzes
Anlegen einer Bilddokumentation überdie Durchführung und die
Resultate der Arbeit
Vergleich meiner Ergebnisse mit solchen früherer Untersuchungen

Vorgehen
Das Gemeindegebiet wurde in vier sowohl biologisch und geografisch
zusammengehörende, als auch für halbtägige Exkursionen günstige
Abschnitte unterteilt:
Abschnitt A: Landwirtschaftszone und Auenlandschaft
Abschnitt B: Obstbau-und Rebgebiet
Abschnitt C: Ottenberg: Wald, Reben, Blumenwiesen
Abschnitt D: Landwirtschaftszone und Auenlandschaft

Die vier Exkursionsabschnitte
Die Begrenzungen sind
durch gestrichelte Linien dargestellt



Vom Mai bis EndeAugustuntersuchteichjedesdervierGebieteeinmal
pro Monat an einem Nachmittag gründlich und machte auchhieundda
unsystematische Ausflüge.
Um die Beobachtungen im Feld möglichst schnell und einfach in die
vervielfältigte Karte eintragen zu können, verwendete ich für die Arten-
bezeich nung Zahlen und für die Häufigkeit Symbole. Die Arten bezeich-
nungen sind aufgebaut aus zwei Zahlen. Die erste deutet auf die Familie
hin, die zweite bezeichnet die Art.

1 PapffZon/cZae
2 P/'e/VcZae

3 ZVympAaZZc/ae

4 Safyr/Gtee
5 Z.ycae/7/c/ae
6 /-/espe/VZc/ae
7 ZygraenZc/ae

Ritterfalter
Weisslinge
Fleckenfalter
Augenfalter
Bläulinge
Dickkopffalter
Widderchen

Fortlaufend trug ich die Beobachtungen in Statistiken und Karten ein,
die ich aber erst nach dem Abschluss der Feldarbeit auswertete und je
nach Nützlichkeit in die Ergebnissammlung einbezog.

Ergebnisse
31 Die beobachteten Arten und die

FangdateiV der Belegexemplare
1 PapZZZon/c/ae Ritterfalter
11 Pap/ZZo macAaon L. Schwalbenschwanz 8.8.73

2 PZerZc/ae Weisslinge
21 PZe/Vs Arass/cae L. Grosser Kohlweissling 31.7.
22 P/e/7s/*apae L. Kleiner Kohlweissling 24.5.
23 PZerZs /yap/' L. Rapsweissling 31.7.
24 A/7f/7oc/?a/7s catcZamZnes L. Aurorafalter 3.6.
25 CoZ/as crocea Fourcr. Postillon 27.8.
26 CoZ/as AyaZe L. Heufalter 3.6.
27 GonepZe/yx/Aamn/ L. Zitronenfalter 31.7.
28 AepZ/cZea s/Aap/s L. Senfweissling 31.7.

3 ZVympAa/Zc/ae Fleckenfalter
31 PoZy£roA7/a c-aZAt/m L. C-Falter 31.7.
32 A/men/Z/s ca/n/ZZa L. Kleiner Eisvogel 21.7.
33 Ap/a/s u/t/cae L. Kleiner Fuchs exZatva 18.8.
34 Vanessa catcZu/ L. Distelfalter 23.8.
35 Vanessa aZaZanZa L. Admiral 6.8.
36 /nacA/s Zo L. Tagpfauenauge exZa/va 29.7.
37 ArpynnZs papAZa L. Kaisermantel 31.7.
38 Zl4esoacZc/a//a ac^Za/a L. Grosser Perlmutterfalter 15.8.73
39 Zsson'a ZaZAon/a L. Kleiner Perlmutterfalter 15.8.73

4 SaZy/y'cZae Augenfalter
41 ZWeZanarpfa ^aZaZAea L. Schachbrett 21.6.
42 /Ip/ranfopws AypezanZt/s L BraunerWaldvogel 8.7.
43 ZWanZoZa y't/zZZna L. Ochsenauge 21.6.
44 CoenonympAa pampA/Zt/s L. Kleiner Heufalter 24.5.
45 Patate ae^er/a L. Waldbrett 24.5.

5 /.ycaenfc/ae Bläulinge
51 AZeocZes Z/'Zyrus Poda Brauner Feuerfalter 4.6.
52 Cya/7/râ se/nZatpt/s Rott. Violetter Waldbläuling 4.6.
53 PoZ/ommaZus/ca/'Znt/s Scriba Abart d. Hauhechelbläulings 3.6.
54 Z.ysano'/'a concZon Poda Silbergrüner Bläuling 15.8.73
55 /.ysancZra AeZ/atpus Rott. Himmelblauer Bläuling 3.6.
56 PoZ/'ommaZtys/carws Rott. Hauhechelbläuling 4.8.

1 1 972; Ausnahmen gekennzeichnet.



6 /7espe/v7c/ae Dickkopffalter
61 Carterocep/ra/uspa/ae/7?o/? Pali. Gelbwürfliger Dickkopffalter 3.6
62 Ocb/oc/es i/e/73Ws Brem, et Grey Rostfarbiger Dickkopffalter 21.6

7 Zypae/7/c/ae Widderchen
71 Zypae/7a //V/penc/tz/ae Steinbrechwidderchen 6.8

Benennung nach /-//pp/ns und P/'/ey

32 Einige Besonderheiten in der Belegsammlung
321 Pap/7/o /77ac/730A7

Esgelang mir erst im Jahre 1973, ein Exemplardieserseltenen und
flinken Art zu fangen. Es fiel auf, dass dieser Falter über das ganze Jahr
verteilt und sozusagen immer einzeln auftrat. Nach Aussagen von Land-
wirten und älteren Leuten kann man die Behauptung aufstellen, dass
dieser Falter im Vergleich zu der ihm zugeschriebenen früheren Häufig-
keit heute einer der seltensten ist.

322 Z./A77Ö/7/7/5 cam/V/a
Auch bei dieser Art fiel es sehr schwer, eines dieser ausserordentlich
schönenTiere zu erbeuten, da sie zumeist auf sonnigen Blättern sitzen,
seltener aber im Schatten des Auenwaldes. Wohl der einzige Ort in

Weinfelden, wo L/men/f/s cam/Y/a auftritt, ist der Auenwald an derThur
im Westen Weinfeldens. Die ausgesprochene Häufigkeitan dieserStelle
lässtsich mitderAnwesenheitder Futterpflanzen (Lonicera-Arten)
begründen.

323 /sso/v'a /af/tcw/a
Es ist schade, dass ich von dieser prachtvollen Art erst im Herbst 1973
ein einziges Exemplarzu Gesicht bekam, zumal noch vor wenigen Jahren
dieser Falter relativ häufig gewesen sein soll. Da dieser Falter aber ein
Wanderfalter ist, mag es sein, dass er in der nächsten Zeit wieder
häufiger vorkommen wird. Das Besondere an diesem Falter sind die
recht grossen Perlmutterflecken auf der Unterseite.

324 Po//0/77/773ft/S /C3/7/7L/S
Um die Artzugehörigkeit dieses Falters, den ich nur in zwei Exemplaren
beobachtete, eindeutig festzustellen, musste ich auf das Resultat der
Genitalienuntersuchung abstützen. Esstand nichtfest, obdie beob-
achtete Art Po//ö/77/7?att/s /'ca/v/it/s (Abart des Po//o/7?/7?aWs /caws) oder
P/eb/cu/a f/?e/\s/'fes war. Der Unterschied zwischen P. /ca/vntzs und P/.

f/?e/\s/fes einerseits und P. /caws andererseits ist das Fehlen der
Basalocellen bei den Erstgenannten. Um P. /ca/vbus und P/. fbe/s/fes
von Auge unterscheiden zu können, müssten viele eindeutig bestimmte
Exemplare beider Arten zum Vergleich zurVerfügung stehen.

33 Die Häufigkeit der Weisslingsarten
Da die vierWeisslingsarten P/'e/Tsbrass/cae (Grosser Kohlweissling),
P/e/vscapae (Kleiner Kohlweissling), P/e/7s/tap/ (Rapsweissling) und
Z.ept/o'ea s/nap/s (Senfweissling) sehr häufig sind, sozusagen überall
vorkommen und zudem im Flug praktisch nicht zu unterscheiden sind,
trug ich die entsprechenden Beobachtungen nicht in die Beobachtungs-
karten und Exkursionsblätter ein. Um dennoch Anhaltspunkte überdie
Häufigkeit und die geografische Verteilung der einzelnen Arten zu erhal-
ten, führte ich während der Monate Juli und August eine spezielle
Zählung derselben durch. In jedem Exkursionsabschnittfing ich wahllos
30 Weisslinge, die ich dann bestimmte und wieder freiliess. Die Zählung
ergab folgende Werte:

68



Abschnitt P. ôvass/cae P. vapae P. /73p/ Z.. s/'nap/s Total
A 8 5 12 5 30
B 0 7 22 1 30
C 12 6 22 0 30
D 5 6 11 8 30

Total (abs.) 25 24 57 14 120
in % (rel.) 21 20 47 12 100
Vgl.Abb.1

Dem Buch «DieTagfalter Europas und Nordwestafrikas» von Ay/pp/Ps
und P//ey entnehmen wir folgende Sätze zur Beschreibung der entspre-
chenden Arten:
«P/'e/vs ôcass/'cae kommt in offenem Gelände, besonders in Gärten und
Krautfeldern, vor.» «P/'e/Vscapae lebt in offenem Gelände.» «P/'erâ/?ap/
bevorzugt freies Gelände und lichten Wald.» «/.epf/Vea s/Pap/s kommt
vorwiegend auf Waldwiesen, an Waldrändern und in Auengelände vor.»
Betrachten wir die Zahlen, die sich aus der Untersuchung ergaben: P/'e/vs

/?ap/ machte etwa 50% der im Flug so schwer zu unterscheidenden
Weisslinge aus. Nur12% waren /.epf/Gfea s/'/vap/s. Diese entfielen fast
ausschliesslich auf die Abschnitte A und D, also auf Auenlandschaften.
P/e/7s nap/ ist eindeutig der häufigste der vier Weisslinge. Auffallend ist,
dass auch bei der relativ kleinen Zahl untersuchter Falter die von den
einzelnen Arten bevorzugten Gebiete, wie sie von /V/pp/ns und /?//ey
beschrieben wurden, gutzu erkennen sind.

34 Einige charakteristische Verbreitungskarten
Sofern von einer Art mehrere Beobachtungen vorliegen, kann man aus
derVerbreitungskarte herauslesen, ob die Artgewisse Gebiete bevorzugt,
oder ob sie mehr oder weniger überall und gleich massig verstreut vor-
kommt. Aus meiner Sammlung von 32 Verbreitungskarten habe ich vier
ausgewählt, die auf solche besonders bevorzugte Gebiete schHessen
lassen. Eine fünfte Karte dient als Beispiel für eine Art, die keine beson-
deren Ansprüche stellt. In den Karten bedeutet jeder Punkt eine Stelle,
wo einmal oder mehrmals einer oder mehrere Falter der entsprechenden
Art beobachtet wurden.

341 Co//a5/?/a/e
Dies ist ein typischer Wiesenfalter, was man besonders aus den häufigen
Beobachtungen im Westen Weinfeldens schliessen kann.
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342 Z.//7?e/7/f/.s cam///a
/./men/'/K cam/V/a bevorzugt das Gelände beim Auenwald. Weshalb die
Beobachtungen im westlichenTeil überwiegen, ist unklar, zumal die
Futterpflanzen auch im südöstlichen Abschnitt vorkommen.

343 /Ig/a/s wt/cae
Ap/a/s w/t/cae ist ein Beispiel für eine Art, die kein bevorzugtes Gebiet
hat. Obwohl die geografischeVerteilung der Beobachtungen derjenigen
von Co//äs/rya/e ähnlich ist, lässt sich aus den Unterschieden in der
Häufigkeit und derZeit des Auftretens sch Hessen, dassAgr/a/'s u/t/cae
kein typischer Wiesenfalter ist.

344 >4/'^y/7/7/.s pap/?/"a
Die Verbreitungskarte vonA/py/rn/spap/r/a zeigt deutlich, dass diese
Art vorwiegend an Waldrändern mit wilden Brombeerhecken vorkommt.
Daraus ist wiederum ersichtlich, dass dieVerbreitung derjenigen Falter,
die spezielle Futterpflanzen bevorzugen, vom Standort dieser Pflanzen
abhängig ist.

70



Verbreitungskarte vonAApynrt/s papA/a

345 Ma/7/o/a/tv/t/>73
Dieser Falter, der mit zu den typischen dunkel und einfach gefärbten
Herbstfaltern gehört, wurde bezeichnenderweise hauptsächlich an den
herbstlichen Blumenwiesen am Ottenberg beobachtet, wo das Gras und
die Blumen länger stehen gelassen wurden als in der landwirtschaftlich
moderner genutzten Ebene und demThurvorland.

35 Die Zucht von Faltern derArten^g/a/s t/zt/cae
und /A73C/?/5 /o
Ich hatte mir vorgenommen, einegrössere Anzahl von Falternzu züchten.
Die Raupen wollte ich nicht nur selberfüttern und pflegen, ich wollte sie
auch selber finden. Ich wollte sie nicht nur einem Züchter «abkaufen».-
Ich musste dann allerdings einsehen, dass es recht schwierig ist, Raupen
zu finden.
Wenn ich Raupen fand, so waren es praktisch immer solche von sehr
häufigen Arten. Von Ap/a/'s wrf/cae und //?ac/?/s/o waren jeweils zwischen
fünfzig und hundert Raupen auf Brennesselblättern zu finden, weshalb
sie auch ziemlich stark auffielen.
Daraus schloss ich, dass die selteneren Arten, welche ich anfänglich
züchten wollte, nur einzeln vorkommen und sich versteckt halten. Dies
ist sehr natürlich, wenn man bedenkt, wie stark unsere Falterfauna
bedroht ist. Deshalb gab ich das Suchen nach selteren Arten auf und



begnügte mich mit Raupen von /nac/r/s/o und Zlp/a/s i/rf/cae. Ich wollte
untersuchen, ob die Raupen dieser Arten die Metamorphose in Getan-
genschaft ebenso sicher, wenn nicht eher, überstehen würden wie im
Freien.
So sammelte ich an drei Stellen, wo diese Brennesselfalterraupen sehr
häufig waren, jeweils etwa die Hälfte derselben ein, um sie zu Hause zu
füttern und aufzuziehen.
Die Nützlichkeit meiner Zucht wurde mir bewusst, als ich feststellte, dass

dergrössteTeil der im Freien belassenen Raupen während einigen sehr
warmenTagen den «Hitzetod» erlitten und verdorrten, während meine
Zuchtraupen, die ich im Schatten behielt, die Hitze überlebten.

Landschaftsschutz
Auf einen Tip von Herrn Dr. £p//>? wollte ich mich dafür einsetzen, dass in

schützenswerten Gebieten das Gras erst im Spätherbst geschnitten wer-
den sollte, um zu verhindern, dass ungezählte Puppen von L/caen/c/e/?,
/Vesper/Vcte/? und Zypaen/c/er? und auch teilweise von Safy/Vc/e/?, die sich
an Grashalmen befinden, in den Heuschober wandern und dort zu-
gründe gehen. So erkundigte ich mich bei der Bürgergemeinde, wem
bestimmte interessante Gebiete gehören oder an wen sie verpachtet
seien. Einen grossen Erfolg konnte ich bei der Fohlenweide buchen,
aber aus den andern Möglichkeiten wurde nichts. Der Verwalter der
Fohlenweide erklärte sich bereit, mirein Stück Landfürdas Experiment
«Landschaftsschutz» zur Verfügung zu stellen. Wir kamen überein, dass
das Gras auf einem etwa 70 x 20 m grossen Abschnitt entlang der Thür,
der teilweise von Gebüsch bedeckt ist, in den Jahren 1972 und 1973
erst im Spätsommer geschnitten werden soll. Gegen den Herbst 1972
fiel mir auf, dass eindeutig der grössteTeil der Falter, die an der Thür
flogen, auf das geschützte Gebiet entfielen. Besonders klar war diese
Erscheinung erwartungsgemäss bei den Z.ycae/7/(/e/7, 77espe/7/c/e/7 und
Zypae/7/Gfe/7 festzustellen.

Vergleich mit Ergebnissen
früherer Untersuchungen
Auf derSuche nach Publikationen über ähnliche Untersuchungen in

unserem Gebiet stiess ich in den Mitteilungen derThurg. Naturfor-
sehenden Gesellschaft, Bände 4,18 und 20 auf die Artikel von
P/r. 77. Pwpsfer, £. W/e/?r// und 77. l/l/epe//r).
Obwohl es problematisch ist, die Arbeiten dieser drei Entomologen mit
der mein igen zu vergleichen, weil sie nicht auf den gleichen Grundlagen
beruhen, wage ich doch einen Versuch, der,prosso moc/o, Anhaltspunkte
ergeben soll, wie stark die Artenvielfalt seit der Jahrhundertwende
abgenommen hat.
W. Sawfer (1951) hat in einem Bericht überthurgauische Schmetter-
linge geschrieben: «. dass unser Kanton eine Schmetterlingsfauna
besitzt, wie wir sie in grossen Zügen im ganzen ebenen Mitteleuropa
wiederfinden.» Deshalb glaube ich, dass ein solcherVergleich nicht nur
lokale Bedeutung hat, sondern dass er/7?ufa7/s/77t/7a/7c//5 in einem viel
grösseren Gebiet gilt, dass also der Faktor der Abnahme der Anzahl
Falterarten und der Häufigkeit der einzelnen Arten in der ganzen Schweiz
(vielleicht mit Ausnahme der Alpen und des Juras) und unseren Nach-
barländern ungefähr gleich ist.



Eugster, 1879 H.Wegelin, 1908 E. Wehrli, 1913 1972/73

Pap/7/o pod/3//m/5
PapZ/Zo /7?acZ?ao/7

/IpoA/'a c/adaep/'
P/'erà b/acc/'cae
P/'e/Zs rapae
P/e/Zs flap/
P/e/Zs d/ap/ZdZ/'ce

Pd/cb/oe caAcZa/77/nes

/.epZ/'dZea 5/'oap/'5
C0//35 bya/e
Co//as e<Zd/53

GooepZe/yx A/?a/77/7/

/4paZd//a /a/5

/4pa?i/ra ///a
Z./'07eo/Z/5 5/Z)/7/a

Z./'07e0/Z/5 C307///3
Z.//77 6/7/7/5 popt///
Py/a/oeZs aZa/aoZa

P/Aa/77e/5 ca/d/d//'

l/aoecca Zo

l/a/7e55a d/AZ/'cae

\/a/7e55a p0//C/7/0A05
l/aoecca a/7Z/opa
Po//po/7/'a c-a/bdoo
Me/ZZea ad/A/'o/'a

Me/ZZea c/'ox/'a
/We//7ea p/7oeZ)e
Me/ZZea d//d/yo?a
Me/ZZea aZba/Za

Me/ZZea paA?Z7e/7/'e

Me//'Zea cZ/cd//7A?a

/4/pyoo/5 5eZe/7e

/4aP//7/7/5 ed/pb/05/Oe
Zl/pyooZs dZ/'a

/4/pyOOZs /'OO

>4 Ap y/7/7/5 Za ZZ7 o/7/a
Zl/pyooZs ap/a/a
y4/pyoo/5 o/'obe
-4/pyooZs adZ/ppe

/4/pyoo/5 papb/'a
MeZa/7aAp/a pa/a/bea
P/eb/'a A/7 edZd/53

£AeZ)/a aeZ/7/op5
P/eb/'a//pea
-SaZyAd/5 5eA77eZe

SaZy/d/c dZAyas

Pa/a/pe aepez/'a
Pa/a/pe /oepe/a
Pa/a/pe /77aeAa

PaA3Ape ac7?/'/7e

/4p/73A7Zopd/5 Z7ypeAa/7Zd/5

Pp/'oepbe/e /'d/A/Zoa

CeOA70A7y/77p/7a be/O
CeoA7o/7y/77pZ7a a/cao/'a

CeoA7o/7y/77pZ7a pa/opb/'/d/c Ceo/7o/7y/r7p/?a pa/77pZ7/Zd/5 Ced?/70A7yA77p/7a pa/77pZ7.

Ceooooyozpba dZavd/5 Ceo/70A7y/77pZ7a Z/pZzoA? CeoA70/7yA77p/7a Z/pboo
/Veo7eob/'d/5/d/c/'oa /Veo7eob/d/5/d/c/o3 /Veo7eob/'d/5/d/c/'o3
7bec/a 5p//7/ 77?ec/a 5p//?/ Pbec/a //'oced/5

7bec/a i/v-a/bd/o7 Pbec/a w-a/bd/zo
7"bec/a///c/s 7"bec/3/7/'c/5 777ec/a/7/'c/5

7"bec/apAd/o/' 77?ec/a p/d/o/'
7Y?ec/a Ad/b/' Ca//opb/y5 Ad/b/ Ca//opbAy5 Ad/b/'

ZepZ7yAd/5 pd/e/cd/5 Zepby/d/5 pd/e/cd/5
ZepZ7yAd/5 Z/eZd/Zae ZepZzyAd/s Z/eZd/Zae

Pap/7/o pod/a/Z/Zd/s

Pap/7/o A77aeZ7ao/7

P/'e/Zs CAadaepZ

P/'e/Zs Z7A355/cae

P/eA/5 Aapae
P/eA/5 /?ap/'

,4oZbocb3A/'5 C3Ad/3A77/'oeS

/.ed/copbac/'a a/bapZs
Co/Zas Z?yaZe

CoZ/35 edZd/53

PZ70d/oCeAa AZ73/77/7/'

/4padd7A3 /A/5

/4padd/Aa ///a
Z.Zo?eo/7Zs 5/6/ZZa

Z./07eoZZZs ca/77/ZZa

/.Z/oeo/YZs popd/Z/
l/a/7e55a aZa/aoZa
l/aoecca ca/dZd//'

l/aoe55a /'o

l/aA?e55a d/AZ/'cae

l/aoecca po/ycb/o/05
l/a/7e55a a/7Z/'opa
l/aoe553 C-aZZ?d//77

Me//'Zea a/Ze/oZs
Me/ZZea c/bx/'a
Me/ZZea pboebe
Me/ZZea dZ/dZyA/va

Me/ZZea aZba/Za

Me/ZZea paAZZ?eA?/e

ZWeZ/Yea dZ/'c?y/7A7a

/4/pyOO/5 ed/pZ7A05/A7e

/4/pyooZs dZ/'a

/4Apy/7/7/5 Za Z/?o /7/a

/4/pyoo/s ap/a/a
Zl/pyooZs o/'obe
/4/pyooZs adZ/ppe

/IApy/7/7/5 papb/'a
ZWeZa/7aAp/a pa/aZbea
P/eb/'a A?7e dZd/5a

P/eb/'a /oedZea

pAeZ/ZaZ/pea
SaZyAd/5 5e/77eZe

SaZyAd/5 p/7aecZAa

PaA3Ape aepez/'a
PaAaApe /oepe/a
PaAaApe /oae/a
PaAaApe dZe/a/7/Aa

Pp/'oepbe/e Z7ypeAa/7Zd/5

Pp/A7ep/7eZe Za/7/Aa

Ced?/7d?/7yA77p/7a aAca/7/a

Pap/Z/'o podZaZ/A/d/5

Pap/Z/o /77ac/7ao/7

/4pOA/'a CAaZaep/'
P/eA/5 ZjA355/cae
P/'eA/'5 Aapae
P/'eA/5 /?ap/'
P/eA/5 dZap/ZdZ/'ce

Pd/c/7/oe caAdZa/77/'/7e5

Z-epZ/cZea 5/'/7ap/'5

Co//a5 Z?ya/e

Co//'a5 edZd/5a

GooepZeAyx A/?a/7?A7Z

/4paZd/A3 /A/5

>4paZd/Aa Z//a
Z.//77e/7/ZZ5 5/7)///a
Z.//77e/7/Z/5 ca/77/7/a

£//77e/7/Z/5 popd///'
PyAa/77e/'5 aZa/a/7Za

PyAa/77e/5 caAdZd//'

l/3A7e553 /'o

Va/7e553 d/AZ/cae

Va/?e55a po/yc/7/oA05
\/a/7e55a aoZ/'opa
Po/ypoA7/'a d?-a/Z)d//77

Me//Zea ad/A/o/a
ZWe/ZZea c/'/7x/'a

Me//Zea p/7oeZ>e
/We/ZZea dZ/'dZyat?a

Me//Zea aZZ?a//'a

/We/Zzea paAZZ7e/?/e

ZWe//Yea dZZcZy/7/73

>4ApyA7/?/5 5e/e/7e
y4Apy/7/7/5 ed/p/?A05/A7e

>4Apy/7/?/5 dZ/'a

y4ApyA7/7/'5 /ATO

/4 Apy/7/7/'5/aZZ70/?/'a

/4Apy/?/7/5 ap/a/a
ZlApy/7/7/5 A7/'oZ7e

/4Apy/7/7/5 adZ/ppe
/4Apy/7/7/5 pap/?/'a
/We/aA7aAp/'a pa/aZ/?ea
pAeZr/'a /r?edZd/5a

pAeZr/'a aeZ/?/'op5
pAeZ>/a //'pea
SaZyAd/5 5e/??e/e

SaZyAd/5 dZAyaa

PaAaApe aepeA/'a
PaAaApe /7?epeAa
PaAaApe /rzaeAa

PaAaApe ac/r/be
/4pZ7a/?Zopd/5 Z7ypeAa/?Zd/5

Pp/bep/re/e y'd/AZ/ba

CeoA?OA7y/r7pZ7a ZreAO

CeOA?0/7y/77p/73 3ACaA7Za

Pap/7/o /??acZ7aoA7

P/eA/5 Z)Aa55/cae

P/eA/5 Aapae
P/eA/5 /rap/'

-4/7Z/70d7/73A/'5 CaAdZa/7?ZA7e5

/.epZ/'dZea 5/A?ap/5
Co//'a5 Z7ya/e
Co//'a5 CAoeea
GoA/epZeAyx A/7a/7?/7/

Z.//77e/7/Z/5 ca/??/7/a

l/a/?e55a aZa/a/?Za

lZaA?e55a draAdZd//'

//7acZ7/5 /'o

/4p/a/'5 d/AZ/'cae

Po/ypo/7/a d?-a/Z)d//77

/550A/'a/azZ70A7Za \
/We5oad;/dZ. ap/ay'a/

y4Apy/?A7/5 pap/7/a
Me/aataAp/'a pa/azbea

PaAaApe aepeA/'a

/4pZraA7Zopd/5 Z7ypeAa/?Zd/5

Ma/r/'o/a yd/AZ/ba

Ceo/70A?y/7?p/Ta pa/r?pb.

7Z7ec/a Z)eZd//ae

Po//'o/7?/7TaZd/5 p/7/aea5

Po//'o/7?/77aZd/5 c/rce
/.ycae/ra a/77yA7Za5

Z.ycae/ra aApd/5

Z. ycaeoa a/ex/5
Z. ycae/ra dZo/y/35
Z.yd?3eA73 adZo/7/5
Z. ycae/7a d:oA/'dZoA7

Z.ycae/73 dZa/770AT

Z.ycae/7a a/5d/5

Z.ycae/?a ac/5
Z. ycae/ra cy//aAd/5

Z.ycaeA7aaA/'o/7

Z.ycae/?a a/p/'o/d/a

C/7A/'5op/raATd/5 /7/ppoZ/roe C/TA/'5opZra/7d/5 Zr/ppoZZroe
C/TA/50p/raA7d/5 p/7/aea5
Z.aA7?p/'dZe5 Ze//'c/'aA7d/5

CbA/'5opZraA7d/5 cZoa/7/5

Z.ycae/7a a/p/'adZea

/.ycae/ra a/pd/5
Z.ycae/73 acZa/cbe
Z. ycaeoa /ca/d/5
Z.ycae/73 by/a5
/.ycae/ra be//a/pd/5
Z.ycae/73 coA/dZo/7

Z.ycae/73 dZa/770/7

Z.ycae/7a /77/b/md/5

Z.ycae/73 5e/77/'aApd/5

Z.ycae/73 cy//a/d/5
Z.ycae/73 a/co/7
Z.ycae/73 ed/pbe/77d/5
Z. ycaeoa aA/o/7
Z. ycaeoa a/p/o/d/5

Ca/Ze/ocepba/dvc pao/'ccd/cPa/opb/'/a pa/aeo70o
7ldZopaea//bo/ea

ZVecpeA/'a //baa

Z-ZecpeA/'a co/77/773

/7e5peA/'a 5y/v/aod/5

SyA/'cbZd/5 a/v/eo/d/5
SyA/cbZd/5 Zapec

TldZopaea Zbad//77a5

/4dZopaea acZaeoo
/4d/p/3dZe5 COA77/77a

>4 d/p/'adZe5 5y/vaod/5
Ca/cbaAOdZd/5 a/ceae
Ca/cba/odZd/5 a/Zbeae
ZZecpeA/'a 5e/AaZd//ae

ZVecpeA/'a ca/Zba/o/'
ZZecpeA/'a 5ao
Z-ZecpeA/'a a/v/ed/5

ZVecpeA/a ora/va e
7baoao5 Zapec
Zypaeoa b'//peodZd//ae

Cb//5opbaod/5 pb/aeac
Z.a/77p/'o'e5 Ze//'c/'aod/5

Cb//5opbaod/5 Z/Zy/d/5

/.ycaeoa a/p/'adZec

/.ycaeoa a/pd/5
/.ycaeoa ozedZoo

/.ycaeoa/'ca/d/5
/.ycaeoa by/ac
/.ycaeoa be//a/pd/5
/.ycaeoa coA/'dZoo

/.ycaeoa o'a/ooo
/.ycaeoa 07/0/07d/5

/.ycaeoa 5eo7/'aApd/5
Z. ycaeoa cy//a/d/5
/.ycaeoa a/coo
/.ycaeoa ed/pbe/77d/5

/.ycaeoa az/'oo

/.ycaeoa a/p/o/d/5

Pa/77pb/'Za pa/aeoroo
y4dZopaea//'oo/ea
>4dZopaea Zbad/o?a5

/4dZopaea acZaeoo
/4d/p/'adZe5 coo7/77a
>4d/p/'adZe5 5y/vaod/5
Ca/cba/odZd/5 a/ceae
Ca/cba/odZd/5 a/Zbeae

/7e5peA/'a caAZba/77/'

/Ze5peA/'a 5a o
/-ZespeA/'a a/ved/5
Z-ZespeA/'a 07a/vae
Pbaoao5 Zapea
Zypaeoa //7/peodZd//ae

/ZeodZee Z/Zy/d/5

P0//0O7O7aZd/5 /'ca/d/5

Z.y5aodZ/a be//a/pd/5
/.ycaeoa coa/7/oo

Cyao/A/5 5eo7/'aApd/5

Po/ZOA77A77aZd/5 ZcaA/Od/5

Ca/Ze/ocepba/d/5 pa/ae/o.

Ocb/odZe5 veoaZd/5

Zypaeoa b//peodZd//ae
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/-/. ft/gste/ hat also 77 Arten beobachtet, /-/. l/l/eg'e//>? 98 und £. W/e/?r//

97. In meiner heutigen Belegsammlung befinden sich nur32 Arten. Um
1910 musste es also über 60 Rhopalocerenarten mehr gegeben haben,
als ich in den Jahren 1971-1973 in gegen 150 Stunden Feldarbeit habe
beobachten können. Wenn wirzu meinem Ergebnis noch einen Unvoll-
ständigkeitsfaktor von 50% dazurechnen, (d.h. ich habe, angenommen,
etwa 1 6 Arten, die in diesen Jahren aufWeinfelder Gemeindegebiet
geflogen sind, aus irgendwelchen Gründen nicht gesehen, nicht
beachtet, oder bei der Bestimmung einer falschen Art zugeordnet) so
fehlen heute immer noch rund 50 Arten, die um 1910 imThurgau vor-
gekommen sind. Wie wird es wohl im Jahr 2000 aussehen, wenn unser
Falterbestand weiterhin in diesem erschreckenden Mass dezimiert
wird?

5 Schlussbemerkung
Es ist mir klar, dass ich mit der Feststellung, dass die Artenvielzahl und
die Fläufigkeit der einzelnen Arten bedenklich abgenommen hat, wahr-
scheinlich nur einen kleinen Teil unserer Bevölkerung von der Notwen-
digkeit eines umfassenden Natur- und Umweltschutzes überzeugen
kann.
Weshalb sollte man sich der Sc/rmefte/V/'/rsre wegen in der Lebensweise
einschränken, weshalb weniger die Natur verbauen, weshalb weniger
die Luft verpesten, wenn man esfürs/c/7 se/6sf nicht oder nur höchst
ungern tut, wenn sich der Mensch heute selber fast nichts mehr wert ist?
Ich persönlich bin allerdings überzeugt, dass schon im nächsten Jahr-
zehnt die Eingriffe der Technik in die Natur und in das menschliche
Leben ohne gewaltige Änderungen nicht mehr haltbar sind. Ich bin aber
ebenso überzeugt, dass der Mensch die Nachteile einer solchen
Änderung erst auf sich nimmt, wenn es ihm unmittelbar selber an den
Kragen geht und nicht «nur» kleineren Wesen, wie zum Beispiel den

Schmetterlingen.
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